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r Flottenparade vor dem Führer in Kiel
^ Morgen wird das große Ehrenmal unserer Seehelden in tzgboe eingeweiht
- Kiel, 23. Mai.

Kiel steht schon im Zeichen der Einwei-
hungsfeierlichkeiten des großen Marine¬
ehrenmals in Laboe am Samstag . Erwar-
tungsvolle Spannung lag seit dem früher
Morgen des Tonnerstag über der Stadt , di«
sich erst löste, als um 9 Uhr die Nachricht di«
Stadt durchflog: Der Führer ist angekom¬
men! Ein Meer von Menschen ballte sich um
den festlich geschmückten Bahnhof, als de,
Führer , nachdem er im Zuge von General¬
feldmarschall von Blomberg  und Gene-
ral -Admiral Dr . h. c. Raeder  begrüßt
worden war , und brausende Jubelrufe emp¬
fingen ihn, als er mit den Reichsministern
Heß und Goebbels  die Bahnhofshall«
verließ. Nach dem Abschreiten der Front der
Ehrenkompanie der Kriegsmarine unter den
Klängen des Präsentiermarsches und der
Lieder der Natron schritt der Führer zum
bereitliegenden Festboot der Kriegsmarine,
während vom gegenüberliegenden User die
Arbeiter der Werke dem Führer zujubelten.

Das Hindenburgufer war von einer dich¬
ten Menschenmengebesetzt, voran natürlich
die Pimpfe, die in immer neue Begeiste¬
rungskundgebungen ausbricht, während das
Boot des Führers langsam die an der Boje
liegenden Kriegsschiffe, auf denen die Ehren¬wachen und Musikkapellen angetreten sind,
entlangfährt . Aus dem Segelschulschiss
„Gorch Fock" ist die Besatzung bis zu schwin¬
delnder Höhe m Paradeaufstellung angetre-
ten. Neben dem Aviso „Grille" liegen die
Panzerschiffe „Admiral Graf Spee", „Admi¬
ral Scheer" und „Deutschland", dann die
Kreuzer „Königsberg", „Köln", „Leipzig"
und „Nürnberg ".

Nach der Parade schiffte sich der Führer
auf dem Panzerschiff „Admiral Graf Spee"
ein, auf dem sich auch der Flottenchef Ad¬
miral Foerster befindet, und das um 10
mit drei Torpedobootsflotillen in See

Am Vormittag wohnte der Führer
tenübungen bei? am Nachmittag besuchte erdie Marineschule in Mürwick.

Zur Ehrung der gefallenen Angehörigen
der Kaiserlichen Manne hat der Führer be¬sohlen: „Zur Ehrung der im Weltkriege ge¬
fallenen Angehörigen der Kaiserlichen Marine
bestimme ich, daß am 80. Mai 1936, dem
Lage der Einweihung des Marine -Ehren¬
males in Laboe, die ka i s e r li che Kriegs¬

Nhr

flagge  aus den in der Heimat befindlichen
Kriegsschiffen der Kriegsmarine im Groß¬
topp, auf den Dienstgebäuden der Kriegs¬
marine neben der jetzigen Neichskriegsflagge
und auf dem Turm des Marine -Ehrenmals
in Laboe gesetzt wird.
Kiel in fiebernder Erwartung

Schon seit Tagen künden sich in Kiel die
Marineehrentage an. Seit Donnerstag morgen
steht die Kriegsmarinestadt ganz im Zeichen
dieses großen, weit über die Grenzen Deutsch,
lands hinaus beachteten Ereignisses.

Durch die Straßen bewegen sich Tausende
von Teilnehmern, und seit Mittag rollen in
unaufhörlicher Folge die Teilnehmer der
Skagerrak-Gedenkfahrt in Sonderzügen und in
Autos am Ziel auf dem städtischen Parkplatz
am Kieler Hauptbahnhof ein. Sie kommen ausdem Rbeinaebiet. aus Oberbayern. von der

Ostgrenze, aus Württemberg, aus allen Gauen
des Reiches. Im allgemeinen haben die Ziel¬
fahrer des DDAC. unterwegs recht gutes Wet¬
ter gehabt, so daß sie vielfach früher als ge-
hofft in der Kriegsmarinestadt eintreffen. Die
Fahrtteilnehmer erhalten zur Erinnerung eine
Plakette, die den Schattenriß der früheren
„Seydlitz" wiedergibt. Das Gros der Ziel¬
fahrer wird am Freitag erwartet. Den Wett-
fahrern Winken hervorragende Preise, an erster
Stelle die silberne Schale des Oberbefehls¬
habers der Kriegsmarine, GeneraladmiralRaeder.

Schon jetzt, wenige Stunden nach dem Auf¬
takt oer Feierlichkeiten, zeigt sich, daß dieHotels restlos überfüllt sein werden. Darüber
hinaus sind Tausende von Privatquartieren
oereitgestellt. Für einen großen Teil geschlosse¬
ner Formationen steht der „Hilfszua Bayern"
zur Verfügung, ^ ,
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Italien bekundet Verständigungs -Willen
Mussolini sagt : Italienisch -französisch-britische Besprechungen notwendig!IciW-iilMW; Miir-

«Mimen»»terzeiAet
ktz. Berlin, 36. Mai.

„Beseelt von dem aufrichten Wunsch, die
ans alter Tradition erwachsenen wechselseiti¬
gen kulturellen Verbindungen auf allen Sei¬
ten zu vertiefen, sowie den gegenseitigen
Austausch der kulturellen und geistigen
Güter beider Nationen und damit das gegen¬
seitige Verstehen beider Völker nach Kräften
u fördern", wie es in der Einleitung heißt,
st am Donnerstag das deutsch-unaarische

Kulturabkommen, über besten wesentlichen
Inhalt wir bereits berichtet haben, von den
Neichsministern Dr. Goebbels  und Rust
für das Deutsche Reich und von Kultusmini¬
ster Dr. Ho man für Ungarn unterzeichnet
worden. Nachzutragen aus dem Inhalt ist
noch, daß Ungarn an der Budapester Uni¬
versität einen Lehrstuhl für deutsche Litera-
tur errichtet, während die Neichsregierung
ihrerseits an der Budapester Universität ein
deutsches Lektorat für technische und Wirt-
schaftswissenschaften errichtet. Der neue Lehr¬
stuhl für deutsche Kulturgeschichte an der
Budapester Universität wird mit einem
reichSdeutschen Gelehrten besetzt werden,
während die ungarische Regierung ein Lek¬
torat an der Universität Leipzig errichtet.

Zu Mittag wurde der ungarische Kultus¬
minister Dr . Balint Homan zum Ehren-
doktor der philosophischen Fa -
kultät der Berliner Universität
Promoviert, da „Dr. Homan die völkische
Mission der wissenschaftlichen Forschung in
Ungarn verwirklicht hat und dabei ein war-
vier Freund Deutschlands geblieben ilt."

London, 28. Mai.
- In einer Unterredung mit dem diploma¬
tischen Korrespondenten des „DailhTele-
graph"  erklärte Mussolini,  daß die
Beendigung der Sanktionspolitik den Ein¬
tritt Italiens in die Reihe der „befriedigten
Mächte» kennzeichnen werde. Was die klei¬
neren Mittelmeerstaaten betreffe, so hätten
diese durchaus nichts von Italien zu befurch-
ten. Italien habe Freundschaftsverträge mit
Griechenland und der Türkei und sei ent¬
schlossen, sie einzuhalten. Solange Sanktio¬
nen aufrecht erhalten werden, kann und will
Italien keinerlei politische Initiative für ein
Mittelmeerabkommen ergreifen. Wenn jedoch
die Sanktionen einmal aufgehoben seien,
dann werde Italien dieses Problem mit dem
Wunsch nach einer Verständigung und im
Geiste der Zusammenarbeit und des Frie¬
dens prüfen.

Aus die Frage des englischen Pressevertre¬
ters , ob ein Plan für die Organisation einer
großen schwarzen Armee vorhanden sei, er¬
widerte der Duce, er könne in Italien selbst
8 Millionen Soldaten auf die Beine stellen.
Italien brauche daher keine schwarze
lrmee,  weder in Afrika noch in Europa.

Im weiteren Verlaufe sagte Mussolini, er
alte es „in der neuen und unwiderruflichen
age" für angebracht, Besprechungen zu er¬

öffnen, um die wirtschaftlichen Interessen
Frankreichs und Englands in Afrika mit den
italienischen Interessen in Einklang zu brin¬
gen. Was die Interessen Englands am Ta¬
na-See betreffe, so würden diese streng ge¬
achtet werden. Eine Vereinbarung sollte ein-
Isch ML- ltzicht-ru eMcheg Mi . LMM

dt« vrtttscyen Schisse tm Mittelmeer zurück¬
gezogen würden, werde auch die gesamte ita¬
lienische Streitmacht in Libyen nach Hause
gesandt werden. Eine englisch-italienische
Annäherung , so fuhr der Duce fort , sei nicht
nur erwünscht, sondern sogar not¬
wendig.  Er werde alles tun , was in sei¬
nen Kräften stehe, um sie herbeizuführen.

Der Korrespondent stellte dann die Frage,
ob die Unabhängigkeit Oesterreichs immer
noch einer der unwiderruflichen Grundsätze
der italienischen Politik in Europa bleibe.
Der Duce erwiderte: Die italienische Politik
in bezug auf Oesterreich ist bekannt und die
Protokolle bestätigen sie. Der Völkerbund
könne fortbestehen, wenn er reformiert
werde. Wenn oie Sanktionen so' ' esetzt wür-
den, dann würde die Frage , ob Italien im
Völkerbund verbleibe oder ihn verlassen solle,
eine dringende Gestalt annehmen. Die Auf¬
hebung der Sanktionen würde eine allge¬
meine Erleichterung der Lage Hervorrufen.
Ein Krieg in Europa würde aber die Kata¬
strophe Europas bedeuten.

Im Leitaufsatz schreibt „Daily Telegraph",
die Bedingung Mussolinis, daß die Sühne-
Maßnahmen aufgehoben werden müßten,
gehe den Völkerbund an . Eine Beendigung
der Sanktionen würde ans der Erkenntnis
der Tatsache erfolgen, daß sie zur Zeit nicht
ihren Zweck erreichen könnten. Außerdem
wollten die Mitglieder des Völkerbundes den
von Mussolini verkündeten Friedensabsich¬
ten Italiens vollen Spielraum geben. In
diesem Zusammenhang werde die Versiche¬
rung begrüßt, daß Italien mit der Erobe¬
rung Abessiniens in die Reihe der „befrie¬
digten Mächte" eintrete und keine weiteren
koloniale» Absichten habe. . .

Jas WHW.-S-ser
der Schwaben

Württemberg spendet 10«20»60 RM.
Stuttgart , 28. Mai ."',

Gauamtsleiter Pg . Kling,  der Gau»
beauftragte des Winterhilfswerkes 1985/33
für den Gau Württemberg -Hohenzollern
durste am Mittwoch mittag zusammen mit
den übrigen Gaubeauftragten und mit den
Mitgliedern der Neichsführung des Winter,
hilsswerkes 1935/36 am Empfang deS
Führers  in der Reichskanzlei teilnehmen.

In das Gauamt für Volkswohlfahrt zu¬
rückgekehrt berief Gauamtsleiter Kling so¬
fort sämtliche Mitarbeiter des Gauamts für
Volkswohlfahrt im Sitzungszimmer zusam¬
men. Hier teilte er seinen Mitarbeitern dcS
Winterhilfswerkes 1935/36, die augenblicklich
wieder voll in der Arbeit der NS -Volkswohl-
sahrt eingespannt sind, mit, daß der Führer
am Mittwoch den Gaubeaustragten sämt¬
licher deutscher Gaue seinen Dank durch
Handschlag  ausgedrückt hat . Diesen Dank
habe er entgegengenommen für alle Mit»
arbeiter im ganzen Gaugebiet. Da er aber
allen Mitarbeitern diesen Dank nicht Person-
lich weitergeben könne, so wolle er ihn doch
wenigstens den Mitarbeitern beim Gauamt
persönlich übermitteln . Wer wie er. so führte
Gauamtsleiter Kling weiter aus , am Mitt¬
woch den Führer glücklich und freudestrah¬
lend das glänzende Ergebnis des
Winterhilfswerkes 1935/36  habe
entgegennehmen sehen, der könne erst ermes¬
sen, wie groß die Leistung des letzten Winter-
Hilfswerkes wiederum war . Des Führers
Dank gebühre nicht nur den Amtswaltern
und Helfern des Winterhilfswerkes, sondern
dem ganzen deutschen Volk, in dem ein lol-
ches Hilfswerk möglich sei.

Das anläßlich des Empfangs de, Gau»
beauftragten des WHW. beim Führer ver¬
öffentlichte vorläufige Ergebnis  des Min-
terhilfswerkes 1935/36 kann für den Gau
Württemberg - Hohenzollern  noch
durch folgende vorläufige Zahlen ergänzt
werden. Vorläufig steht für das Winterhilfs¬
werk 1935/36 im Gau Württemberg-Hohen»
zollern eine Gesamtleistung von rund
10 6 2 0 0 0 0 . — Mark sest.  Das Winter-
Hilfswerk 1935/36 hat also gegenüber den
Ergebnissen des Vorjahres auch im Gau
Württemberg-Hohenzollern eine Steigerung
gebracht. Die Geldspenden des Winterhilss-
Werkes 1935/36 betragen in Württemberg
7 358 000.— Mark. Für diesen Betrag wurde»
zu den Sachspenden hinzu noch weitere Sach¬
werte eingekauft. In Württemberg wurden
im Winter 1935/36 im einzelnen ausgcgcbcn
an NahrungS- und Genußmittel 3 613 000.—
Mark, an Bekleidung 3 814 600.—, an Haus»
haltungsgegenstiinden 197 000.— Mark und
an Gutscheinen 1630 000.— Mark. Diese
Zahlen beweisen, daß auch der Gau Würt,
temberg-Hohenzollcrn wiederum im Wintcr-
hilfswerk 1935/36 seinen Mann gestanden hat.

Senn«!LWMf
Nenglobsow,  LS. Mai.

General der Infanterie a. D. Karl Litz-
man« ist am Donnerstag «m 20.30 Uhr in
Neuglobsow im Kreis Ruppin (Marks im
87. Lebensjahr verstorben. Der General hat
sich im Weltkrieg als hervorragender Stra»
tege bewährt und ist ei« alter Kampf»
geführte des Führers gewesen. De« höchste«
Wnnsch seines langen Lebens sah er erfüllt:
Ein stolzes Volk» geeint im Glanben an den
Führer!

Der Genfer Berichterstatter des Pariser
„Jour " meint, in Völkerbundskreisen er¬
warte man auf Grund der Nachrichten aus
Rom, wonach Italien aus seiner Drohung,
den Völkerbund zu verlosten, ernst machen
könne, die Möglichkeit der Aufhebung der
Sühnemaßnahmen für den 16. Juni . Ter
Antrag des chilenischen Abgeordneten im
Achtzehnerausschuß werde insbesondere vom
Schweizer Vertreter Motto un-
terstützt.  Der Wiedereintritt Italiens in
sein europäisches Ausgabengebiet hänge von
den Beschlüßen dieses Taaes ab. . ^ ^
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blvam Krtttk an Moskaus Politik
London, 28. Mai.

Berichte aus Moskau, daß Sowjetrußland
mit dem Plan liebäugle, eine politische Ver-
einbarung mit Italien abzuschließen, haben
in der englischen Öffentlichkeit einiges Auf¬
sehen erregt. Die „Mormng -Post" meldet
hierzu, daß in London amtlich von einer
solchen Absicht der Sowjetregierung nichts
bekannt sei. Die Sowjetregierung stehe auf
dem Standpunkt , daß die Aufrechterhaltung
der Sanktionen nicht mehr vorteilhaft , son¬
dern gefährlich sei, da die Spaltung zwischen
Italien und anderen Mächten die Stellung
Deutschlands stärke, und das Hauptziel der
sowjetrussischen Außenpolitik sei bekanntlich
die Betätigung gegen Deutschland.

In einem Leitaufsatz schreibt das Blatt,
die Moskauer Berichte seien in erster Linie
ein offenes Bekenntnis der völlig selbstsüch¬
tigen Ziele, die der Sowjetstaat durch seinen
Eintritt in den Völkerbund verfolgt habe.
Diese Ziele hätten nichts mit Bölkerbunds-
idealismus , mit der Beachtung der Satzun¬
gen oder mit dem Respekt vor den Belangen
der kleinen Nationen zu tun gehabt. Viel-
mehr habe Sowjetrußland den Zweck ver¬
folgt, eine zusätzliche„Verteidigung" gegen
Deutschland zu erzielen. Man könne sich die
Bestürzung der britischen Sozialisten vor-
stellen, die mit lauter Stimme nach der Fort¬
setzung und Verstärkung der Sühnemaßnah¬
men gegen Italien gerufen hatten . Offen¬
sichtlich finde die Entrüstung gegen Italien
kein Echo in Moskau. Dort sei man vielmehr
bereit, um seinen eigenen Zwecken zu dienen,
Italien alles zu verzeihen. Und auf einer
solchen Grundlage , so schließt das Blatt , ist
das ganze umfassende Gebäude
der kollektiven Sicherheit  aufge-
baut!

Sr redete, bis sie umsielen
cg. London, 28. Mai.

Tommy Henderson,  ehrenwertes Mit¬
glied des nordirischen Unterhauses, hat einen
Parlamentarischen Rekord geschlagen: Er
hielt eine neunstündige ununter,
brochene Rede  über alle Verwaltungs¬
zweige. Uebertroffen wurde dieser Rekord bisher
nur von einem alldeutschen Abgeordneten im
altösterreichischen Reichsrat,  der ein-
mal 24 Stunden ununterbrochen redete, um
ein deutschfeindliches Gesetz des Minister¬
präsidenten Baden! zu verhindern . Tommys
Rede haben nur sieben Abgeordnete und drei
Kabinettsmitglieder ausgehalten und von
diesen schliefen einige stundenlang.

Das deutsch-tschechoslowakische Verhältnis
Außenminister Dr . Krofta sprach vor

Prag , 28. Mai.
Außenminister Dr . Krofta  sprach in den

Außenausschüssender beiden Kammern über
die politische Lage Europas und erklärte zu¬
nächst, daß die Lage sehr ernst sei. Im Zu-
sammenhang mit den nach dem 7. März
aufgetauchten internationalen Fragen gab
der Minister einen kurzen Ueberblick über die
gewechseltenNoten und Denkschriften und
erklärte zu der Frage eines Nichtangriffs.
Paktes zwischen der Tschechoslowakei und
Deutschland, es werde das Bestreben der
Tschechoslowakei sein, daß Verhandlungen
auf europäischer Basis erfolgen, denn der
Friede in Europa sei unteilbar.

Der Minister kam dann auf das Mittel-
,'uropaproblem zu sprechen. Der ständige
Rat der Kleinen Entente habe in dieser
Sitzung am 6. und 7. Mai in Belgrad fest-
gestellt, daß die Kleine Entente im' Nahmen
des Völkerbundes den Frieden schützen, mit
den Westmächten für die Unabhängigkeit
Oesterreichs eintreten und gegen NevisioniS-
mus und Wiedereinsetzung der Habsburger

den Prager Parlamentsausschüssen
Stellung nehmen werde. Die Kleine Entente
wolle an der wirtschaftlichen Annäherung
der Donaustaaten arbeiten und drücke ihre
Zustimmung zu dem Grundsatz der wirt¬
schaftlichen Zusammenarbeit mit den, römi¬
schen Block und Deutschland aus.

Ueber das Verhältnis zu Deutsch¬
land  erklärte der Minister, daß die
Tschechoslowakei keine direkten Streitfälle
mit dem Reich habe und daß sie mit Deutsch¬
land nur durch den Reflex alleuropäischer
Differenzen in einen Streit geraten könnte.
Er, Krofta, sei froh, auch heute feststellen zu
können, daß die gegenseitigen Beziehungen
zwischen der Tschechoslowakei und dem Deut¬
schen Reich dauernd gute seien. Die Be¬
ziehungen zu Polen  hätten sich in
der letzten Zeit etwas gebessert. Das Ver-
hältnis zu Oesterreich sei durch die wirt¬
schaftliche Annäherung gegeben. Im Ver¬
hältnis zu Ungarn  könne mit Befriedi¬
gung daran erinnert werden, daß dieses
Land die ihm durch den Friedensvertrag auf¬
erlegten Verpflichtungen bisher nicht abge¬
lehnt habe.

Balkanreise des polnischen Außenministers
Paris glaubt sich der Gefolgschaftstreue der Balkanländer sicher

Srmsby-Sore
London. 28. Mai.

Zum Nachfolger des vor kurzem zurück-
getretenen Kolonialministers Th omas
wurde am Donnerstag der bisherige Kom¬
missar für öffentliche Arbeiten W. G. A.
Ormsby - Gore  ernannt . Er hat seit
Jahren dem Kabinett Baldwin als
Kommissar für öffentliche Arbeiten ange¬
hört und war bereits einmal Unterstaats¬
sekretär für die Kolonien. Ormsby -Gore ist
1885 geboren und war während des Krie¬
ges im Nachrichtendienst im Orient tätig.
Im Jahre 1922 wurde er zum erstenmal
Unterstaatssekretär für die Kolonien und
versah dieses Amt bis zum Jahre 1929. Er
war ferner Mitglied der britischen Abord¬
nung für die Versailler Friedenskonferenz.
Ormsby-Gore gehört der Konservativen
Partei an und vertritt den Wahlkreis
Stafiord.

Paris , 28. Mai.
„Oeuvre" beschäftigt sich mit der Reise des

polnischen Außenministers Beck nach Belgrad
und meint, nach den letzten Meldungen der
großen Kanzleien scheine diese Reise Becks
ohne jedes positive Ergebnis zu verlaufen. Die
Außenpolitik Jugoslawiens , so behauptet das
Blatt , hänge Weller vom Quai d'Orsay und
Foreign Office ab. Die politische Linie Lavals,
der mehr Italien zugeneigt gewesen sei und die
Staaten Mitteleuropas und des Ballans allzu¬
sehr vernachlässigt habe, sei für die enge Zu¬
sammenarbeit zwischen England und Frank¬
reich hinderlich gewesen. Der deutsche Schritt
vom 7. März habe dieser Zusammenarbeit bei¬
der Länder in Mitteleuropa und auf dem Bal¬
kan einen noch heftigeren Schlag versetzt. Bel-
grad habe nun vor einigen Tagen am Quai
d'Orsay noch einmal dringend anfragen lassen,
was Frankreich tun werde, falls Italien ein-
mal Jugoslawien nicht respektieren sollte. Die
Antwort auf diese Frage werde die kommende
sozialistische Regierung Frankreichs zu ertei-
len haben. Von dieser Antwort hänge die ge-
fanlle Außenpolitik der Kleinen Entente unddes Balkanbundes ab.

Mit wenig Freude habe man in Belgrad
bereits die englische Weigerung ausgenommen,
den Gebietsstand Jugoslawiens , wie er im
Mittelmeerpakt festgelegt sei, zu garantieren.
Trotzdem habe man in Belgrad das Vertrauen
auf England nicht verloren. Man wisse in
Belgrad sehr Wohl, daß England augenblicklich
an der griechischen und türkischen Küste mit
dem Ausbau starker Flottenstützpunkte beschäf¬
tigt sei. Man sei auch überzeugt, daß England
mit allen seinen Kräften seine Vorherrschaft
im Mittelmeer verteidigen werde. Das Ver¬
trauen Jugoslawiens in die englische Mittel¬
meer- und Südeuropapoliti! sei nach wie vor
fest. Ales in allem, so meint das Blatt zum
Schluß, werde die Reise Becks keine Rückwir¬
kungen auf die jugoslawischeAußenpolitik
haben, ebensowenig, wie auf die rumänische oder
tschechoslowakische. Die Politik dieser drei Län¬
der baue aus Paris und London, solange ihr
Vertrauen auf die Erfüllung aller internatio¬
naler Verpflichtungenvorhanden sei. Im an¬
deren Falle jedoch hätten diese drei Länder
niemals Warschau nötig, um sich eines neuen
Schutzes in Europa zu versichern.

ZMsMrMItt durchs Rrirkst

Uuäolk UeÜ sprledi ru ckeo veamleo
Bei einer vom Hauptamt für Beamte in der

Reichsleitung der NSDAP , am 4. Juni in de.
Deutschlandhalle in Berlin veranstaltete»
Großkundgebungder Beamtenschaftwird der
Stellvertreter des Führers , Reichsminister
Rudolf Heß, richtunggebende Ausführungen
machen. Aus allen Gauen des Reiches werde,'
Beamtenvertreter an dieser Kundgebung teil¬
nehmen.
Kriegsmarine stellt Wacken am 8lisgerr»ktag

Wie icdes Jahr werden auch am 30. und
31. Mai 1936 aus Anlaß der Wiederkehr des
Skagerrak-Tages die Wachen beim Führer und
Obersten Befehlshaber der Wehrmacht, beim^
Ehrenmal und am Brandenburger Tor von
der Kriegsmarine gestellt.
knglüniler desuclieo NentselilanU

Das englische Interesse für das neue
Deutschland wächst zusehends. 110 Mitglieder
des „City Livery Club" in London sind auf
der Fahrt nach Baden-Baden in Köln ein¬
getroffen, wo sie im Rathaus empfangen wur¬
den. Der Präsident des Klubs, Sir George
Broadbridge, gab der Hoffnung Ausdruck, daß
dieser Besuch zur Festigung der Freundschaft
zwischen England und Deutschland beitragen
werde. — Etwa 100 Mitglieder der Insti¬
tution of Locomotive Engineers in London"
befinden sich aus einer Studienreise durch das
Deutsche Reich als Gäste der Deutschen
Reichsbahn.
l-ilnsllges Sleuecaullrnmmen lm 4prll

Die Neichssteucr. und Zolleinnahmen Im
April 1936 betrugen 779.6 Millionen Mark
gegen 684,9 Millionen Mark im April 1935.
Bon dem Mehrauskoininen entfallen 26.9
Millionen Mark aus die Einkommensteuer
und 27,9 Millionen Mark aus die Umsatz¬
steuer.

LMNsnsrat Nr. von ErdnumMors!
Gesandter Erster Klasse

Berlin , 28. Mai.

KukOerMe vomTim
Botschafter von Ribbentrop  isi

zu einem privaten Aufenthalte nach England
geflogen, wo er die Pfingstfeiertage auf Ein-
ladung eines Freundes auf dem Lande ver-
bringen wird.

Der britische Dampfer „La
Sa inte Marie ", der von Finnland nach
Abessinien mit Waffen, Munition und Gra¬
naten unterwegs war und in Gibraltar das
Ende des Krieges erfahren hat , irrt jetzt im
Ozean umher, da ihm die britischen Behör¬
den nirgends die Löschung seiner gefährlichen
Ladung gestatten.

König Eduard VIII . von Eng-
land.  der mit der Thronbesteigung auto¬
matisch den Rang eines Feldmarschalls an¬
nahm, ist von den noch lebenden sieben Feld-
marschällen der britischen Armee in keier-

ncyer Zeremonie der eigene Marschallstab
überreicht worden.

Französische Marxisten  bezogen
eine kräftige Portion Prügel , als sie in
Rouen eine Versammlung der Francisten,
der faschistischen Partei Frankreichs, zu stören
versuchten. Es gab 12 Schwerverletzte.

Zur Sicherung der Unabhän¬
gigkeit der französischen Presse,
die diesen Begriff bisher so gut wie nicht
kennt, hat die Boncour-Gruppe die Einbrin-
gung eines Gesetzentwurfes angekündigt, wo-
nach ein nationales Informationsbüro zur
Kontrolle der Ouellen der Zeitungsmeldun¬
gen und ein Disziplinarausschuß für Jour-
nalisten gebildet werden soll.

In Oslo  hielt der deutsche Reichskricgs-
opfersührer Oberlindober einen Vortrag über
„Frontkämpfer und Frieden", der mit gro¬
ßem Beifall ausgenommen wurde.

Der Führer und Reichskanzler hat den
Vortragenden Legationsrat im Auswärtigen
Amt, Dr . von Erdmannsdorff , als Leiter der
außeneuropäischen Gruppe der politischen
Abteilung des Auswärtigen Amtes zum Ge¬
sandten Erster Klasse ernannt.

Ernennungen in der Kriegsmarine
Berlin . 28. Mai.

Der Führer und Reichskanzler hat zum Ska¬
gerrak-Tag den Kapitän zur See Wolf
(Ernst), Leiter der Kriegsmarinedienststelle
Bremen, zum Konteradmiral befördert, und
dem Kapitän zur See a. D. Goehle,  zuletzt
Abteilungsleiter im Reichskriegsministerium,
den Charakter als Konteradmiral verliehen.

Negrelle beim belgischen König
Brüssel, 28. Mai.

Die jeder R^ ierungsbildung in Belgien
voraufgehendenEmpfänge führender Politiker
und parlamentarischer Persönlichkeitendurch
den König haben begonnen. Bemerkenswert
ist, daß zum erstenmal in der Geschichte Bel¬
giens bei Besprechungen über die Regierungs¬
bildung ein flämischer Nationalist, der Führer
des Flämischen Nationalverbandes, Staf ,
de Clercq,  vom Staatsoberhaupt empfan- -
gen wurde. Große Beachtung hat in politischen
Kreisen auch gefunden, daß der Führer der
Rexbewegung, Leon Degrelle,  am Nach-
mittag des Donnerstag beim Könia war. ,

Dev Kampf
mit de « Getteuie«
« »man »««

L) U -AKchA vrom-theuS-Berla- . SrSS»n« ll

Wie er nun so dastand, etwas weniger als
mittelgroß, dem runden, frischen Gesicht, Hel-
len Augen, leichten Himmelfahrtsnase, zu-
rückgekämmten, brünettem Haar , der korrek-
ten Haltung, der man den früheren Offizier
ansah. wirkte er durchaus seriös, als Gentle¬
man. und es konnte, betrachtete man ihn
such kritisch, nicht überraschen, daß er so
häufig dort noch Erfolg hatte, wo andere
glatt versagtenl

Auch Inge Jsserloh war angenehm ent¬
täuscht; sie reichte ihm die Hand und ver¬
suchte dann, nicht ohne gewisse Befangenheit,
ihre ablehnende Haltung zu motivieren. „Sie
werden begreifen, Herr Bolle, daß wir, wie
viele andere Werke auch, ein bißchen sehr
stark von der Presse überlaufen werden! Hätte
ich aber gewußt, daß Ihr Besuch nicht dem
Werk, sondern meiner Schwester gilt, so wäre
es einfacher gewesen! Ich hoffe. Sie bringen
mir keine schlechte Nachricht!"

Bolle zupfte an seiner Krawatte und hätte
gur und gerne lieber einen bengalischen Tiger
interviewt als diese Dame, die vor ihm stand
und nicht so aussah , als ob man sie allzu
lange hinters Licht führen könne!

Ja , wenn er nur gewußt hätte, wie eS der
Schwester ging!? ^ Q. k

Nach der Frage zu schließen, mußte sie
krank gewesen sein! Er nahm alle seine Gei-
stesgegenwart zusammen und legte die Stirne
in winzige ernste Falten . „Ich kann Sie voll-
kommen beruhigen . . . Ihre Schwester. daS
gnädige Fräulein , ist bereits am Wege der
Besserung . .

Inge schrak zusammen. „Ja , aber um Got¬
tes willen was ist ihr denn zugestoßen? Spre-
chen Sie doch! Ihre letzte Karte war doch noch
so lustig . . . ich bitte Sie , spannen Sie mich
doch nicht auf die Folter . . . sagen Sie mir
doch schon die Wahrheit . . ."

Bolle wurde etwa? schwül zumute.
Wie gerne hätte er die Wahrheit gesagt!

Aber sie zu wissen, das war eben die Sache!
Er wußte von Suse Jsserloh nur . was er
schon Holl erzählt hatte, keinen Ton mehr!

Er sah auf die Handschuhe, die ebenfalls
von den fünftausend Mark stammten, und
meinte dann kummervoll: „Es ist wirklich
kein Grund zur Aufregung, meine Gnädige!
Das Training . . . die Hitze. . . die Riviera
hat es nun eben einmal in sich. . ."

Inge sah ihn groß an . „Aber meine Schwe¬
ster ist doch in St . Moritz! Ich verstehe
nicht . . ."

Bolle schlug sich auf die Stirne . „Aber
natürlich! Natürlich! Verzeihen Sie . . . ich
meinte natürlich St . Moritz . . . die anor¬
male Hitze diesmal . . ." er lächelte verbind¬
lich . . . „die berühmte Sonne von St . Mo¬
ritz! Aber wie gesagt, es ist weiter nichts loS
. . . ein bißchen viel Tennis . . » Fräulein
Jsserloh ist eben zu ehrgeizig . . . das ist
die Sache . . ."

Inge Jsserloh stand jäh auf und sah Max
Bolle, der sich gleichfalls erhoben hatte, for-
scheu» an . „So . beim Tennistrainina ist
etwas passiert? DaS ist allerdings interessant,
sogar fehr. penn meine Schwester schrieb, mir

noch gestern, daß sie jetzt Eis läuft. . . keine
Spur von Tennis . . ."

Bolle zerfingerte seinen wundervollen Bin¬
der. „Natürlich . . . verzeihen Sie , aber man
ist so gejagt wie ein Kolibri und bringt mit¬
unter die Dinge ein wenig durcheinander
. . . es ist also . . ."

„. . . ein Schwindel, nicht wahr. Herr
Bolle? Sie haben keine Ahnung von meiner
Schwester, Sie wißen nicht einmal, wo sie ist.
nicht was sie treibt. Sie wollen nur das eine:
mich ausholen ! Ist das richtig! Ja oder
nein?"

Bolle senkte den Kopf, hob ihn dann und
lächelte Inge Jsserloh froh und vergnügt an.
„Ja , es ist so!"

„So ? Und Sie schämen sich gar nicht ein
bißchen? Sie finden das scheinbar noch in
Ordnung ? Was wollen Sie denn eigentlich?
Ich weiß nichts, gar nichts. Herr! Wir ar-
beiten, und wenn wir glauben, daß eS Zeit
ist. die Oeffentlichkeit zu unterrichten, wird
es geschehen — nicht früher! Hier. Herr
Bolle, sind keine Filmhelden zu interviewen,
keine Filmdivas . Sie befinden sich in einem
wissenschaftlichen Betrieb . . . wir benötigen
keine Nellame . . . ich will nicht weiter böse
sein, aber ich denke. Sie sind nun imBilde . .

Max Bolle war schon wieder obenauf undnickte.
„Ja , das bin ich. aber Sie, verehrte, gnä¬

dige Frau , verkennen die Lage! Es ist richtig,
daß Sie keine Filmdiva sind, obwohl", er
warf ihr einen bewundernden Blick zu, „das
flewiß nur Ihre Schuld ist — aber die Welt
interessiert sich heute auch für Wissenschaft!
Jeden Tag Nelly Nolly und Hans Jordan
verträgt die Menschheit nicht mehr- Wir ha-
Len Letzt in Deutschland poch auch andere

Sorgen , Fräulein Jsserloh! . . ." Er trat
einen Schritt näher an sie heran. „Die
Menschheit, meine Gnädige, interessiert sich
gegenwärtig besonders für Georg Heinrich
Jsserloh! Und natürlich Inge Jsserloh! Sie
interessiert sich sogar brennend, ungeheuer
dafür , und ich habe die Aufgabe, den Hunger
zu stillen! Die Welt hat ein Recht auf Sie
und Ihren Vater !"

„Wir sind Wissenschaftler! Das sagte ich
Ihnen schon, und wir wollen nur eines:
Ruhe zur Arbeit! Wir sind nicht hier, um
Sensationen zu liefern!"

Max Bolle zog die Stirne hoch. „WaS
aber, wenn Ihre Arbeit zur Sensation wird?"
Er fah Sie entschlossen an. „Ja , vielleicht
schon eine Sensation ist . . . eine ungeheure
Sensation !"

Inge errötete. „Ich verstehe Sie nicht. Herr
Bolle! Hier gibt es keine Sensation . . .
durchaus keine. . . Sie können es mir glau¬
ben!"

Bolle verneigte sich: „Ich zweiste nicht,
aber vielleicht ist das. was Mr Sie wenig
interessant ist, für mich, für die Welt dennoch
sensationell! Jedes Ding hat viele Gesichter,
. . . und Georg Heinrich Jsserloh vertrödelt
bekanntlich seine Zeit nicht mit Kleinigkei¬
ten!" Er hob die kurze Nase höher. „Ich sage
Ihnen , ich schnuppere Geheimnisse! Erbarmen
Sie sich eines armen Reporters , lassen Sw
mich in das Zelt d«S MeisterS, aus daß ich
ihn befrage . . . ich schwöre Ihnen beim
Barte des Propheten , ich werde mich bezäh¬
men . . ." Er sah sie groß und ernst an . . .
„Und glauben Sie mir. — ich kann auch
schweigen. ». ."

Inge schüttelte den Kopf. „Sie können mei.
neu Äatex nicht sprechen . . . er ist krankt^

. ^ ^ . ILkortjetzung jolalll . L7
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^ts Hkttü Elt
Calw , den 29. Mai 1936

Weihe der neuen Fahnen
der Kriegerkameradschaften

Im Rahmen des Kreistages der NSDAP.
<n Calw  am 7. Juni wird, wie wir hören,
«mH die Weihe der 26 neuen Kyffhäuscr-
sahncn der Kriegerkamcradschaften des Krei¬
ses Calw vorgenommen. Neben Neichsstatt-
halter und Gauleiter Murr  wird aus die¬
sem Grunde am übernächsten Sonntag auch
der Führer des Landesverbandes Sttöwest
des Neichskricgerbundes Kyffhäuser in Calw
anwesend sein. An der großen Nachmittags-
kundgcbung auf Sem Calwcr Marktplatz,
deren Abschluß die mit einer Gefallenen-
Ehrung verbundenen Fahnenweihe bildet,
nehmen alle Kriegerkameradschaftendes Krei¬
ses und Abordnungen des Bezirksverbandes
172 (Neuenbürg) teil.

Um die Beteiligung aller  Kameraden
sicherzustcllen, ist der Kreiskricgertag,
welcher zugleich mit dem 56jährigen Jubi¬
läum der dortigen Kriegerkameradschaft am
14. Juni in Stammheim  abgehalten wer¬
ben sollte, auf den Herbst verschoben
worden, b. h. die Kriegerkameradsch. Stamm¬
heim hat trotz der schön in Angriff genomme¬
nen Vorarbeiten aus kameradschaftlichen
Gründen auf die Abhaltung des Tages im
Juni verzichtet.

Pfingstverkehr der Reichsbahn
Sonderzüge

anf Nagold- «nd Schwarzwaldbah»
Ueber die Pfingstfeiertage verkehren auch

dieses Jahr wieder Sonderzüge auf Nagold-
und Schwarzwaldbahn. Am Pfingstsonn¬
tag  werden auf der Nagoldbahn  fol¬
gende Sonderzüge gefahren: Calw ab 6.16,
Nagold an 6.58,- Calw ab 9.18, Bad Teinach
an 9.24 Uhr,- Bad Teinach ab 17.29, Calw an
17.39, Pforzheim an 18.29 Uhr. Am Pfing st-
samstag  verkehrt ein Sonderzng : Pforz¬
heim ab 14.14, Calw an 16.14, Eutingen an
16.16 Uhr.

Pfingstmontag:  Pforzheim ab 14.14,
Caliv an 15.14, Eutingen an 16.16,- Eutingen
ab 16.42, Calw an 17.39, Pforzheim an 18.29
Uhr,- Calw ab 19.36, Pforzheim an 26.26 Uhr.
Anf der S chw a r z w a l d b a h n verkehren
am Pfingstmontag  folgende Sonderzüge:
Stuttgart ab 15.66, Caliv au 16.43 Uhr,- Calw
ab 17.47, Stuttgart an 19.24 Uhr,- Calw ab
19.52, Stuttgart an 21.35 Uhr.

Festtags - Rückfahrkarten  werden
nach allen Bahnhöfen ausgegeben. Die Rück¬
reise muß spätestens am 4. Juni 24.66 Uhr
beendet sein. Die Karten gelten vom 28. 5.
bis 4. 6. an allen Tagen, — auch am Lösungs¬
tag — zur Hin- und Rückfahrt. Bei weiterer
Ncisc empfiehlt es sich, die Karten , die meist
geschrieben werden müssen, Tags zuvor zu
lösen oder vorauszubestellcn.

Betriebsausflug
der ver. Gärtner Calws

Vetriebssührer und Gefolgschaften der Cal-
wrr Gärtnereien führten kürzlich ihren dies¬
jährigen Betriebsausflug mit Aussichtskraft¬
wagen durch. Als Ziele waren der große
Alpengarten bei Pforzheim, die Spezial¬
kulturen von Fr . Wendling, Durlach sowie
der Stadtgartcn Karlsruhe auscrsehen. Mit
Sang und Klang wurde die Fahrt in froher
Stimmung znrttckgelegt. Mancher junge Gärt¬
ner hatte noch nie eine so harmonische Zu¬
sammenstellung aller Arten der beliebten
Alpenpflanzen gesehen, wie sie der Pforz-
heimer Alpengartcn bietet. Im Großbetrieb
Wendling, Durlach bekam man Einblick in
ricsiA Frühgemüsekultnren sowie in das An¬
züchten von Jungpflanzen zum Versand.
Ordnung und Sauberkeit sind in diesem Be¬
triebe vorbildlich! Nach den ersten beiden
Besichtigungen hielt man im Gasthof zum
Weinberg in Durlach Einkehr. Am späten
Nachmittag wurde dann noch der Stadtgar¬
ten Karlsruhe mit seinem berühmten Rosen¬
garten , Gewächshäuser usw. besichtigt. Abends
ging es wieder der Heimat zu, hochbefriedigt
von den Eindrücken des ebenso schönen wie
lehrreichen Ausfluges.

Elternabend des Jungvolks
Bad Teinach

Dem Jungvolke Bad Teinachs und der
bazugchörenden Orte fehlte es lange an
einem geeigneten Führer . Da kam Jg.
Flecken  st ein  aus Koblenz zu längerem
Erholungsaufenthalt hieher, nahm sich der
verwaisten Schar an und machte aus den
Pimpfen im Handumdrehen schneidige Hitler¬
jungen . Ein paar Tage strammer Dienst, und
Sie Schar wagte es, zu einem Elternabend
in den Gasthof zum Faß einzuladen. Wer der
Einladung folgte, freute sich über die frische,
wohldisziplinicrte Art der Darbietungen.
„Ein junges Volk steht auf zum Sturm be¬
reit " und „Ich bin geboren, deutsch zu füh¬
len", so klang's zur Begrüßung in den Saal.
Dann sprach der neue Jungzugführer über
die Wichtigkeit der Jugendführung in natio¬
nalsozialistischem Geiste. Jeder Junge und
jedes Mädchen müsse noch im laufenden Jahre
für die Jugend des Führers gewonnen wer¬
ben. Die Toten des Weltkrieges, der SA.
«nb der HI . rufe» zu hundertprozentiger

Mitarbeit . In gedämpftem, ergreifendem
Tone folgte das Lied vom guten Kamera¬
den. Dann sammelte sich die Schar um Zelt
und Lagerfeuer. Lustige Lieder und allerlei
Schabernack gingen um. Auch ein fröhliches
Schattenspiel bewegte sich so recht im Sinne
herzhafter Jungen . Zum Schlüsse sprach noch
Fähnleinftthrer Frey  aus Oberkollwangcn
über die Bedeutung der Jungvolkarbeit , die
bezwecke: Gesunderhaltung von Körper und
Geist, Mäßigkeit in der Lebensführung, Ehr¬
furcht vor allem Schönen, Großen und Hel¬
denhaften und Pflichterfüllung und Vcrant-
wortungsbewußtsein bis zum letzten. Dann
machte er noch hochinteressante Ausführungen
über die Zustände in Sowjctrußland , die er
aus eigener Anschauung als Hauslehrer dort
kennen lernte.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung:

Bei westlichen bis nordwestlichen Winden zu¬
nächst noch meist bedeckt und höchstens ver¬
einzelte Regenfälle, dann wieder aufheiternd,
kühler als in den Vortagen.

4-
Bad Liebenzell, 28. Mai. Der Bau der

Neichsautobahn zwischen Sindclfingcn und

Ein unerwarteter richterlicher Entscheid
Der Angeklagte hatte wegen unerlaub¬

ter Personenbeförderung  durch das
Oberamt einen Strafbefehl über 15 RM-
erhalten und hiergegen vichterlichen Entscheid
beantragt . Staatsanwalt und Richter konn¬
ten auf Grund der eigenen Eingeständnisse
des Angeklagten jedoch auch nur zur Feststel¬
lung kommen, daß dieser gegen bas Gesetz
über die Beförderung von Personen zu Lande
verstoßen hatte. Das Gericht erachtete wie
der Amtsanwalt die verhängte Strafe als
zu niedrig und erhöhte sic auf 46 RM . oder
8 Tage Gefängnis . Der in Calw wohnhafte
Angeklagte hatte kein Recht, Personenbeför¬
derungen gegen Entgelt vorzunehmcn, ehe er
im Besitz der gesetzlichen Genehmigung war.
Ein verpfuschtes Leven

Seit 1923 lebt der in Leipzig beheimatete
Angeklagte, nachdem er infolge Wiederver-
hciratung seines Vaters die Heimat verloren,
auf der Landstraße ohne festen Wohnsitz und
dauernde Beschäftigung. Von Natur unglück¬
lich veranlagt , hält er cs in keiner Stellung
länger aus . In Anbetracht der vielen Vor¬
strafen verhängte das Gericht über den An¬
geklagten wegen Landstreicherei  eine
in Hall zu verbüßende Gefängnisstrafe von
6 Wochen und ordnete außerdem die Ein¬
weisung ins Arbeitshaus  an . Der An¬
geklagte soll hier Gelegenheit bekommen, sich
eine seinen Fähigkeiten entsprechende Dauer¬
beschäftigung anzueignen und mit Hilfe des
Staates ein brauchbarer Mensch zu werden.
Wenn der Alkohol nicht wäre-

Gegen den bereits vorbestraften, voll ge¬
ständigen Angeklagten wurde wegen zu gro¬
ßer Entfernung in Abwesenheit verhandelt.
Der Gutedel hätte sich in Bad Liebenzell vom
November bis Januar trotz sehr guten Wo¬
chenverdienstes infolge Hangs zum Alkohol
in mehreren Lokalen und Geschäften Ge¬
tränke und Waren unter lügenhaften An¬
gaben ohne Barzahlung beschafft. Wenn auch
von den 76 Mk. Schulden inzwischen 46 Mk.
bezahlt wurden, erachtete das Gericht doch
wie der Anklagevertreter eine exemplarische
Bestrafung für am Platze und beinah sie auf
8 Monate Gefängnis wegen Verbrechens des
fortgesetzten Betruges  im Rückfall.
Nach Eintritt der Rechtskraft sollen die Akten
dem Oberamt zwecks evtl. Abschiebung des
Verurteilten in seine Heimat Italien zu¬
geleitet werden.
Angeklagter markiert de« „wilden Mann"

Mit „nur " 38 Vorstrafen, natürlich die

Vaihingen brachte 16 Liebcnzcller Erwerbs¬
losen Arbeit. Damit ist der Kurort jetzt, von
geringen Ausnahmen abgesehen, frei von
Arbeitslosen.

Gültstein Kr. Hcrrenberg , 28. Mai . Näch¬
stes Jahr hätte unsere alte Turmuhr ihren
166. Geburtstag feiern können. Sic erlebte
dieses Jubiläum nicht mehr. Ehre den Mei¬
stern Veit Jakob Schttz und Johann Georg
Schttz von Licbenzell, die ein Werk schufen,
das 156 Jahre diente! Die neue wurde von
der bekannten Tnrmuhrenfabrik I . I . Pcrrot
in Calw geliefert.

Bon der Wärter Höhe, 28. Mai . Nachdem
sich das Landjahrlager in den letzten Wochen
in die neuen Verhältnisse eingclebt hat, ist
cs am Sonntag mit einer Veranstaltung vor
die Dorfgemeinschaftgetreten. Im geschmück¬
ten HJ .-Saal wurde den Volksgenossen Ziel
und Aufgabe der Neueinrichtung auf dem
Gebiete der staatlichen Jugenderziehung klar
gemacht. In den Kampfliedern, sowie in den
Worten des Lagcrführers König kam zum
Ausdruck, daß der Weg der schulentlassenen
Stadtjugend durch die Lagererzichung und
über das deutsche Bauerntum zum Volke geht.

Alteusteig, 28. Mai . Gestern hatten sich vor
der Strafkammer des Landgerichts Tübingen
August Guckclberger, Alfred und Wilhelm

„Hochanstündigkeit" selbst, nahm ein schrift-
stellernder Walzbruder aus Heilbronn auf
der Anklagebank Platz. Vor fünf Wochen
hatte er sich nach übermäßigem Alkoholzu¬
spruch in Calw Zechbetrügereien und Auf-
fäßigkeit zuschulden kommen lassen. Seitdem
war er in Untersuchungshaft. Eine ganze
Reihe Zeugen mußte wegen der Verstocktheit
des Angeklagten aufmarschieren. Als der bei¬
gezogene medizinische Sachverständige sein
Gutachten abgab und den Angeklagten, für
den als Besscrungsstätte allein das Arbeits¬
haus geeignet fei, charakterlich als abnorm
veranlagten Psychopathen bezeichnet?, kannte
der Angeklagte keine Hemmung mehr. Rich¬
ter und Staatsanwalt wurden fortwährend
unglaublich frech von ihm unterbrochen.
Schließlich mußte der Angeklagte nach wie¬
derholter Verwarnung wegen Ungebühr aus
dem Sitzungssaal entfernt werden, da durch
sein wüstes Toben, verbunden mit den nie¬
derträchtigsten Schmähungen die Ordnung
nicht aufrcchtzucrhalten war . In seiner Zelle
entwand sich der Tobende der Armstange und
zerriß seine ganze Kleidung bis aufs letzte in
tausend Fetzen. Damit nicht genug, beschmierte
er sich Kopf und Leib mit Schuhwichse.

Das in Abwesenheit des Angeklagten ge¬
fällte Urteil lautete auf 4 Monate und 15
Tage Gefängnis wegen 2er Verbrechen des
Betrugs im Rückfall,  6 Wochen Lan¬
desgefängnis wegen Landstreicherei,
3 Tage Gefängnis wegen Ungebühr  und
außerdem Unterbringung des Angeklagten
in einem Arbeitshaus.

*

Urteile der Strafkammern ln Tübingen
Der 38 Jahre alte E. Sch. aus Calw,  ein

sittlich stark verwahrloster Mensch, war vom
Amtsgericht Calw wegen Aergernis erregen¬
den Verhaltens — er hatte Frauen in übler
Weise belästigt — zu 8 Monaten Gefängnis
verurteilt worden. Er hatte hiergegen Be¬
rufung eingelegt. In der Berufungsver¬
handlung wurde indessen bas Urteil auf
16 Monate Gefängnis erhöht. 6 Wochen der
erlittenen Untersuchungshaft werden ange¬
rechnet.

Der 45jährige verw. G. R. von Stamm¬
heim  hatte sich zusammen mit seiner 19 I.
alten Tochter vor der Großen Strafkammer
Tübingen zu verantworten . Beide Ange¬
klagten waren geständig. Der Vater erhielt
1 Jahr und 3 Monate Zuchthaus, die Tochter
4 Monate Gefängnis.

an Leneral I^ Lrnarrn

(Gestern aüenü ist (General I-itzmann auk seinevi kamiiiensitz in üer Alark vers ^riellei ». i-ncer
6116  reixt üen Oeneral bei seinem letztMrrigen Lesucb in B a ä I^iebenrell;  neben ibm sitzenä
Bürgermeister X ! e p s e r.

Kurzberichte aus dem Calwer Gerichtssaal

Schwarzes Arekl
Parteiamtlich. Nachdruck verbot»».

Calw , den 29. Mai 1936

Gauschulungsamt
3/36/L

Bom 7. biS 20. Juni findet aus der Gauschule t
der NSDAP . Rötenbach bei Nagold ein „Mythus,
lehrgang " statt. SreiSschulungsleiter . Lrtsgrup-
penschulungsleiter , Schulungsbeaustragte der
Gliederungen usw. melden ihre Teilnahme an das
Gauschulungsamt , Stuttgart . Postfach 825.

Bom 10. Juni biS I. Juli 1938 findet aus der
NeichsschulungSburg der NSDAP , in Hirschbirg'
im Riesengebirge «in Lehrgang für KreiShauPt»
stellenleiter für Bottsbildung statt. Zu diesem
Kurs hat jeder Gau 2 Teiluehmer zu entsenden.
Meldungen umgehend an das GauschulungSamt'
der NSDAP .. Stuttaart . Postfach 825.

I « Z, §V., »UH., M . j
Gebiet 20 (Württemberg)

Betr .: Pfingstfahrt.
An Pfingsten  gehen sämtliche Einheiten der

Hitler -Jugend auf Fahrt . Die Pfingstfahrten gel.
ten als Dienst  und werden im Dienstanzug
durchgeführt. Es dürfen keine einzelnen Teile des
Dienstanzuges getragen werden, sondern sämtliche
Angehörige der Hitler -Jugend haben über Pfing¬
sten auf Fahrt den Dienstanzug vollständig und
vorschriftsmäßig an. Die Gefolgschasts- und Fähn.
leinführer sind dafür verantwortlich , daß an den
Feiertagen gemeinschaftliche Fahrten
durchgeführt werden, an denen sich alle beteiligen!

Der gesamte Streifendienst  ist eingesetzt
und beauftragt , die Ordnung des Fahrtenbetriebes
und der einzelnen Einheiten auf der Fahrt und
in den Jugendherbergen zu überwachen.

In diesem Zusammenhang wird auf die An-
ordnung über den Fahrtenbereich an Pfingsten
im Gebietsbefehl vom 26. Mai hingewiesen.

Hitler -Jugeud , Uuterbauupreffewart . Die
Gefolgschafts - Propagandawarte
(Pressewarte) liefern ebenso wie die Fähn¬
lein pressewarte  über die Pfingstfahrt
ihres Standortes einen kurzen Bericht für
die nächste HJ .-Beilage . Einsendung bis
Mittwoch vormittag  direkt an den
Unterbannpressewart („Schwarzwald-Wacht").

Bürckner von Altensteig wegen Sittlichkeits-
Verbrechen an einer 13-Jährigen zu verant¬
worten, wobei unter Anrechnung der Unter¬
suchungshaft gegen Guckclberger eine Ge¬
fängnisstrafe von 16 Monaten , gegen die Ge¬
brüder Bürckner eine solche von einem Jahr
ausgesprochen wurde.

Nagold, 28. Mai . Bei der Vorberatung des
Haushaltsplans 1936 erklärte der Bürger¬
meister, daß durch die Neuverteilung der
Straßenlasten durch das Reich die Stadt nicht
weniger als rund 36 666 NM . Amtsschaden
im Rechnungsjahr 1938 mehr zu leisten habe
als bisher . Hievon gehen Ersparnisse für den
Wegfall der Orts - und Vizinalstraßenunter-
haltung von höchstens 7666 Reichsmark ab, so
daß eine reine Mehrbelastung im Rechnungs-
jahr 1936 von 23 666 RM . sich ergibt. — Die
Stadt hat zwecks Errichtung einer Milch¬
sammelstelle das WügnerHarr 'sche Anwesen
erworben. — In Stuttgart , wo er seit vie¬
len Jahren lebt und wirkt, konnte Baurat
Prof . Felix Schuster, der stellv. Vorsitzende
des Bundes für Heimatschutz in Württem¬
berg, seinen 66. Geburtstag feiern . Er stammt
aus Nagold, wo sein Vater Oberamtsbau-
meister war.

Kunst muü Volksgut vercken ! Lesucllt clio
Kunstscirau ckorl̂ 8 -KuIturgemeiucI «-. klalcv!

Pfrondorf » 28. Mai . Der als vermißt ge¬
meldete Gemeindcpflcger Wilhelm Braun
von hier wurde in Bad Cannstatt als Leiche
aus dem Neckar geländet. Die nähere Unter¬
suchung hat ergeben, daß Braun freiwillig
aus dem Leben geschieden ist.

Freudenstadt , 28. Mai . Gestern weilte für
kurze Zeit Neichsinnenminister Frick in
Freudenstadt . Er kam von Baden -Baden bzw.
von der Pfalz , nahm hier in Freudenstadt
im Hotel Rappen das Mittagessen ein und
fuhr dann weiter nach dem Bodensee.

Schramberg» 28. Mai . Mit Kameradschafts¬
abend und Jubiläumsfeier beging die hiesige
Sanitätskolonne am 23. und 24. Mai die
Feier ihres 25jährigcn Bestehens in Anwesen»
heit von etwa 866 auswärtigen Kameraden.
— Auch die Calwer Kolonne war unter Kol.»
Führer Kirchhcrr  mit einer Abordnung
vertreten.

Stuttgart , 28. Mai . (Ehrenvoll«
Berufung des württ . Innen.
Ministers .) Innen - und Wirtschaftsmini,
ster Dr . Schmid ist durch den Reichs, und
Preußischen Arbeitsminister im Einverneh-
men mit dem Neichsminister der Justiz auf
Grund des Gesetzes zur Ordnung der na¬
tionalen Arbeit zum Beisitzer der Reichs-
regierung im Reichsehrengerichtshof berufen
worden.

Weilderftabter Marktbericht. Schweine»
markt:  Zufuhr : 115 Milchschweine,- Preis:
45—66 RM . das Paar . Handel gedrückt»
kleiner Ueberstand.

Kirchl. Nachrichten in der Gamstag -AnSgabel



Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung

betr. Säuregehalt von Esfig.
Es besteht Veranlassung, hie beteiligten Kreise daraus hinzu-

weiscn, daß der Essigjprit ldrcisacher Essig» zu Doppelessig verdünnt
werden muß durch Mischen von 2 Teilen Essigsprit mit 1 Teil Wasser
und daß einfacher Essig durch Mischen von 1 Teil Essigsprit mit 2
Teilen Wasser hcrzustellen ist.

Der Essigsprit enthüll 10'/., «/o Essigsäure und demgemäß soll
Doppelessig7 und der einfache Essig3'/- °/, Essigsäure enthalten.

Essige mit niederem Essigsäuregehalt werden künftig aus
Grund des Lebensmitlelgesetzes beanstandet werden.

Lalw, den 28. Mai 1936.
Oberamt : Dr . Hailer,  Regierungsassessor A.V.

Gemeinde Deckenpfronn
Für die Kanalisation der Hauptstraße vom Herrenberger

Weg ab in Richtung Gärtringen werden die

Grab-, Beton - und Maurerarbeiten
nach dem Preislistenperfahren unter Zugrundelegung der
Reichsvcrdingungsordnung für Banlcistungen vergeben.

Die Arbeiten umfassen voraussichtlich etwa 800 cbm Aus¬
hub, 80 cbm Beton und Verlegen von etwa 270 lim Steinzeug-
und Zementröhren von ISO bis 400 mm Durchmesser.

Die Vergebungsuntcrlagen liegen auf dem Rathaus auf.
Angebote  sind uyter Benützung des auf dem Rathaus

erhältlichen Leistungsperzeichnissesunterschrieben, verschlossen
und mit der Aufschrift versehen „Angebot aus Kanalisations¬
arbeiten " bis spätestens Samstag , den 6. Jnni 1986, vor¬
mittags 19 Uhr beim Bürgermeister einzureichen. Zu dieser
Zeit findet daselbst die Oeffnung der Angebote statt, welcher
die Angebotsteller beiwohnen können.

Zuschlagsfrist: 14 Tage.
Die Banleitnng : Hill  er , Dipl .-Jng , Stuttgart

Beratender Ingenieur f. Kanalisation und Straßenbau.
Der Bürgermeister : Wacker.
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Pßngstgebäck
erhöht die  Festesstimmung ihrer  Familie
Torten, Kuchen, feinste» Kleingebäck, Eis,
stellt in bester Qualität her

Bäckermeister Schmidt
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^Heirâanzeige^
Arbeiter, in Großbetrieb tätig,

wünscht mit liebem, christl. ges,
Mädchen im Alterb. z. 28Jahren
bekannt zu werden, bei gegenseitig.
Zuneigung ernstl. Heiratsabsichten.

Angeb. womögl. mit Bild unter
K. T. 1818 an das Postamt
Weilderstadt.
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Mädchen
weiche« unentgeltlich das Kochen
erlernen will, kann sofort eintreten
bei
Fruu Marie Braun z. „Lamm"

Allburg.
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Empfehle meinen neuenOmnibus
23—32 Sitzplätze, für Fahrten jeglicher Art, ebenso meine

4- und S-Sitzer-Wagen
Georg Bolz , Hirsau. Telefon 327

)avelsleiu bekannt durch seine Krokusblüte und
Burgruine,  kleines idyll. Bergstädtchen, bietet seinen
Besuchern viel Sehenswertes und wirkliche Erholung.
Ts laden zum Besuche ein

Gasthof zum Lamm Gasthof zur Krone
Privat .Pension Gustav Schröfelu. Cafe Hahn

8oim » erIictie Xeutieiten

kür 3en Herrn
^Vanäerkeniäen
kolokeinUen
LkarnLenselieinävn
Herrenlieinäliosen

Lportsekliipker
Lportslrünipke
u» ck ckle neueste»
Selbstbinder
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Möbliertes
Zimmer

mit Kochgelegenheit, oder ohne,
wenn Diätgabe möglich, von Ehe¬
paar für Juni in Liedenzell gesucht.
Preisangabe unter

P . M. Postamt Liebenzell

- i- Skkk

looooo

kAklblUdiL

Lerirksverlreler

ltsns 8tüpner
llraltksdrreux-dlecksnlkermelster

(lelekon 674)

Zwei Leiterwagen
mit 60 und 25 Zentner Tragkraft
sowie ein leichter

Federwägele
verstaust

W. Steimke, Schiniedmeister
Reubulach

M////E,
^Vus äem lndall Ser
neuesten  Kummer:
Uelde ^Vsdrdelt

ist kalbe Lilge
„Ninrlektnng " Hitlers

io blenxork
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,n verdauten
Leon Slow uns ser
Kapitalist
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Heu und Oehmd
von 50 s Wiesen, ausnahmsweise
schön stehend, zu verkaufen. Aus
Wunsch Scheunenbenützung.

Reichert ZL

..«leine liMeM
erhalten öle kreiiMhakt"

kleine, aber USiikige

Anterhaugstett, den 27. Mai 1936

Todesanzeige

Verwandten, Freunden und Bekannten die schmerz¬
liche Nachricht, daß unsere treubesorgte Mutter, Groß¬
mutter, Schwester und Schwägerin

Katharine Hang
geb. Rau

im Alter von 60 Jahren heute nachmittag unerwartet
rasch von ihrem Leiden erlöst wurde.

Fn tiefer Trauer:
Familie Vurkhardt
Familie Grllnemvald
Familie Mohr

Beerdigung Samstag 2 Uhr

Nr Reise and Wandern
Knickerbockerhosen 5.90, 6.30, 6.90. 7.60, 8.20, 8.40, 9.00

10.00, 10.50. 11.00, 12—
Sportstrümpfe 1.35, 150. 1.60. l .90, 2.30, 2.50. 3.00, 3.50
Sommerstanellhofen 4.00. 6.00, 8.00, 10.00
Ausgehhosen 7.70, 8.20, 8.50 9.30, 10.50, 10.60, 11.00
Breecheshosen 6.80, 7.50. 9.00, 9.60, 9.90, 11.70
die bequemen Tirolerkittel
für Herren 5.50. 7.50, 8.10, 8.60, 8.70, 11.10, 12.80, 13.40
„ Knaben je nach Größe 2.40 bis 8.00

Kletterwesten in verschiedenen Farbe»
sür Herren 10.50, 10.90, 12.20
„ Knaben je nach Größe 6.50 bis 8.40

Aermellose Pullover moderne Farben
sür Herren 3.00, 3.15, 3.50, 4.00. 5.00, 6.00
„ Knaben je nach Größe1.65 bis 4.00
Sporthemden 3.80. 3.90, 4.00, 4.35, 4.50, 5.50, 6.30, 6.90. 8.50
farbige Oberhemden5.20, 6.20, 6.50, 6.90
weiße Oberhemden4.50, 4.80, 5.30, 5.50
Einfatzhemden 2.20, 2.45, 3.00, 3.65. 4.30
Polohemden für Herren 1.85, 1.95, 2.70, 3.00, 5.60

„ sür Knaben je nach Größe1.10 bis 1.65
Schillerhemdenfür Knaben je nach Größe1.70 bis 5.20
lange Herrenunterhosen 1.80, 2.50, 3.10. 3.60
Knie- „ 145. 1.60, 1.75, 2.05, 2.25
Knie-Knabenuntcrhosen je nach Größe1.00 bis 2.00
Herren-Unterjacken1.70, 1.80, 2.35, 2.50

. Netzjacken 1.05, 1.30, 1.75, 2.35
gestrickte Herrensocken —.75, 1.05, 1.20 1.55

feine „ I.W. 1.35, 1.95, 2.30, 2.60
baumwollene und kunstseidene Herrensocken

- .50. 60. 85, 90, 95. 1.05, 1.10, 1.20, 1.30
Hosenträger—.75, 1.15, 1.20, 1.35, 1.60, 1.70, 1.90
Herren-Gilrtel —.75, —.80, 1.15, 1.20, 1.35, 1.60
Aermelhalter Paar —.35, —.50
Sockenhalter „ —.40, —.50, —.60
Herrenstragen -—.45, —.75 moderne Formen
Selbstbinder in sehr großer Auswahl

flotte, moderne Muster —.40 bis 3.50
fertige Krawatten —.70 bis 2.80

Paal RWe.mMM.Eßl«
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Von gutem
wird für sofort

hiesigen Gasthof ^RL ? kin § 8teiR einen Wellen ^ NLRLK Ds7e°» ^

jg. Hausdiener
oder Laufbursche

gesucht.
Bon wem, sagt die Gesch.-Stelle

d» Blattes.

I Anzüge RM. 45.— 52.— 56.— 58.— 65.—
I Sport -An, «ge (2t»ilig) RM. 27.— 29.- 35.—42.— 48.- 54.—
I Sport -Anzüge (mit 2 Hosen) RM. 45.—52.— 58.— 64.— ^

1 ^ 17» Herren vl . Xi »aR »ei »IrIeiäu » §
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